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(54) Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von elektrischen Leltern

(57) Es wird eine Anordnung zum elektrisch leiten-
den Verbinden von elektrischen Leitern (4,5) mit minde-
stens einem Potential angegeben, an deren Enden je-
weils Steckkontakte (3) angebracht sind, die gegenein-
ander isoliert in einem aus Isollerniaterial bestehenden
Verbinder (1,2) angeordnet sind, in dem auch Gegen-
kontakte für die Steckkontakte (3) vorhanden sind. In

dem Verbinder (1,2) ist mindestens eine Platine (6) mit
mindestens einer Leiterbahn (7) angeordnet, in der als
Gegenkontakte Steckerstifte (8-13) zum Aufstecken der
Steckkontakte (3) angebracht sind. Der Querschnitt der
Steckerstifte (8-13) ist an den elektrisch leitenden Quer-
schnitt der jeweils anzuschließenden Leiter (4,5) bzw. an
deren Steckkontakte (3) angepaßt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung
zum elektrisch leitenden Verbinden von elektrischen Lei-
tern mit mindestens einem Potential, an deren Enden
jeweils Steckkontakte angebracht sind, die gegeneinan-
der isoliert in einem aus Isoliermaterial bestehenden Ver-
binder angeordnet sind, in dem auch Gegenkontakte für
die Steckkontakte vorhanden sind.
[0002] Derartige Anordnungen sind grundsätzlich be-
kannt und auf dem Markt erhältlich. Sie dienen beispiels-
weise zum gemeinsamen Anschluß von mindestens
zwei Leitern eines Kabelsalzes für elektrische Geräte
und Kraftfahrzeuge an ein gemeinsames Potential, wie
beispielsweise "Masse". Dieser Anschluß erfolgt über ei-
nen weiteren elektrischen - Leiter, der in dem gleichen
Halter wie die anderen Leiter angeordnet ist und eben-
falls auf einen Gegenkontakt in dem den Halter aufneh-
menden Gehäuse aufgesteckt wird. Für die Verbindung
aller Leiter ist in bekannter Technik in dem Gehäuse ein
metallisches Stanzgitter mit Vorsprüngen angebracht,
auf welche die Steckkontakte aller Leiter aufgesteckt
worden können. Unterschiedliche elektrisch leitende
Querschnitte der jeweiligen Leiter und der einen relativ
großen Querschnitt aufwelsende, zum gemeinsamen
Potential führenden Leiter können dabei zu Problemen
führen, weil das Stanzgitter einschließlich seiner als Ge-
genkontakte dienenden Vorsprünge gleichbleibende Ab-
messungen und damit einen gleichbleibenden elektrisch
leitenden Querschnitt hat. Außerdem sind die bekannten
Anordnungen nur zum Anschluß an nur ein gemeinsa-
mes Potential geeignet.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs geschilderte Anordnung so weiterzubilden,
daß ein vereinfachter und variabler Anschluß der Leiter
an mindestens ein Potential möglich ist.
[0004] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst,

- daß in dem Verbinder mindestens eine Platine mit
mindestens einer Leiterbahn angeordnet ist, in der
als Gegenkontokte Steckerstifte zum Aufstecken der
Steckkontakte angebracht sind, und

- daß der Querschnitt der Steckerstifte an den elek-
trisch leitenden Querschnitt der jeweils anzuschlie-
ßenden Leiter bzw. an deren Steckkontakte ange-
paßt ist.

[0005] Durch den Einsatz der mit in ihrem elektrisch
leitenden Querschnitt variablen Steckerstifte bestückten
Platine wird die elektrische Verbindung der Leiter mit zu-
mindest einem gemeinsamen Potential wesentlich ver-
einfacht. Die Steckerstifte können beispielsweise als
elektrische Einpreßkontakte an jeder gewünschten Stel-
le und mit jeder gegebenen Querschnittsgröße in die flä-
chenmäßig entsprechend gestaltete Leiterbahn der Pla-
tine eingedrückt werden. Die Anordnung ist dadurch pro-
blemlos an die elektrisch leitenden Querschnitte der an-

zuschließenden Leiter bzw. an deren Steckkontakte an-
zupassen. Das gilt mit besonderem Vorteil auch für einen
oder mehr als einen Leiter mit vergleichsweise großem
Querschnitt, der zum Anschluß an ein jeweils gemeinsa-
mes Potential dient.
[0006] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Anord-
nung können zwei oder mehr, von einander unabhängige
Leiterbahnen auf der Platine angebracht sein, so daß
ohne sonstige Änderung der Anordnung eine Verbin-
dung von in dem Verbinder angebrachten Leitern mit
zwei oder mehr unterschiedlichen Potentialen möglich
ist.
[0007] Ausführungsbeispiele des Erfindungsgegen-
standes sind in den Zeichnungen dargestellt.
[0008] Es zeigen:

Fig. 1 die Teile der Anordnung nach der Erfindung
vor Ihrem Zusammenbau in schematischer Darstel-
lung.
Fig. 2 schematisch eine in der Anordnung nach der
Erfindung verwendbare Platine in vergrößerter Dar-
stellung.
Fig. 3 eine gegenüber Fig. 2 abgewandelte Ausfüh-
rungsform der Platine.
Fig. 4 und 5 zwei gegenüber Fig, 1 abgewandelte
Ausführungsformen der Anordnung.
Fig. 6 schematisch ein Anwendungsbeispiel für die
Anordnung in verkleinerter Darstellung.

[0009] Bei der Ausführungsform der Anordnung nach
den Fig. 1 bis 3 gehören zu dem aus Isoliermaterial be-
stehenden Verbinder ein Halter 1 und ein denselben in
Arbeitsposition aufnehmendes Gehäuse 2. Der Halter 1
dient zur Aufnahme von gegeneinander isolierten Steck-
kontakten 3, die an den abisolierten Enden von isolierten
elektrischen Leitern 4 und 5 angebracht sind. Die Steck-
kontakte 3 sind dabei jeweils an den Querschnitt der Lei-
ter 4 und 5 angepaßt. Der Halter 1 weist in bekannter
Technik parallel zueinander verlaufende, der Einfachheit
halber nicht mit dargestellte Durchgangslöcher auf, in
denen die einzelnen Steckkontakte 3 festgesetzt werden
können. Die Leiter 4 sollen beispielsweise gemeinsam
mit einem Potential verbunden werden, und zwar mittels
des ebenfalls mit einem Steckkontakt 3 ausgerüsteten
Leiter 5. Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind fünf
Leiter 4 eingezeichnet, die alle einen elektrisch leitenden
Querschnitt von beispielsweise 0,75 mm2, aber auch un-
terschiedliche Querschnitte haben können. Der Leiter 5
hat beispielsweise einen leitenden Querschnitt von 2,5
mm2. Es können auch weniger oder mehr als fünf Leiter
4 und auch mohr als ein Leiter 5 mit daran angebrachten
Steckkontakten 3 in einem Halter 1 untergebracht sein.
[0010] Zur Aufnahme des fertig mit Steckkontakten 3
und angeschlossenen Leitern 4 und 5 bestückten Halters
1 dient in Arbeitsposition - wie schon erwähnt - das Ge-
häuse 2. In dem Gehäuse 2 ist mindestens eine Platine
6 angeordnet, welche eine Leiterbahn 7 aufweist. Die
Leiterbahn 7 ist bei dieser Anordnung eine Leiterfläche,
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welche nahezu die ganze Fläche der Platine 6 einnimmt.
Die Leiterfläche kann wahlweise auf einer der beiden
Oberflächen der Platine 6, aber auch als Zwischen-
schicht in derselben angeordnet sein. Der Einfachheit
halber wird im folgenden weiter das Wort "Leiterbahn"
verwendet. In die Leiterbahn 7 sind Steckerstifte 8, 9, 10,
11, 12 und 13 eingebracht, die als Gegenkontakte zum
Aufstecken der Steckkontakte 3 dienen.
[0011] Die Steckerstifte 8 bis 13 können beispielswei-
se als sogenannte elektrische Einpreßkontakte in die Lei-
terbahn 7 der Platine 6 eingedrückt werden. Dabei wer-
den Steckerstifte eingesetzt, deren Querschnitt dem
elektrisch leitenden Querschnitt der anzuschließenden
Leiter bzw. an deren Steckkontakte 3 angepaßt ist. In
dem dargestellten Ausführungsbeispiel nach Fig. 2 ha-
ben die dem Anschluß der Leiter 4 dienenden Stecker-
stifte 9 bis 13 alle einen gleichen Querschnitt, während
der Steckerstift 8 zum Anschluß des Leiters 5 einen grö-
ßeren Querschnitt hat. Die Querschnitte der Steckerstifte
9 bis 13 könnten, zur Anpassung an unterschiedliche
Querschnitte der Leiter 4 bzw. an deren Steckkontakte
3, auch unterschiedlich sein.
[0012] Die Leiterbahn 7 kann gemäß Fig. 3 auch in
zwei von einander unabhängige Abschnitte unterteilt
sein. Die Platine 6 ist in diesem Sinne in zwei Bereiche
14 und 15 aufgeteilt, die durch eine strichpunktiert ein-
gezeichnete Linie getrennt sind. Im Bereich 14 sind der
Steckerstift 8 für den Leiter 5 und die Steckerstifte 9, 10
und 11 für drei der Leiter 4 vorhanden. Sie werden über
den Leiter 5 mit einem gemeinsamen Potential verbun-
den. Die beiden anderen Leiter 4 sind an die im Bereich
15 der Platine 6 befindlichen Steckerstifte 12 und 13 an-
geschlossen. Sie können mit einem zweiten Potential
verbunden werden. Dazu wird an einen zusätzlichen
Steckerstift 16 mit wieder vergrößertem Querschnitt ein
entsprechender, mit einem Steckkontakt 3 ausgerüsteter
Leiter angeschlossen, der dann neben den Leitern 4 und
5 im Halter 1 angeordnet ist.
[0013] Im gleichen Sinne kann die Leiterbahn 7 auf der
Platine 6 auch in drei oder mehr Abschnitte aufgeteilt
werden, deren Leiterbahnen jeweils unabhängig vonein-
ander an je ein separates Potential angeschlossen wer-
den können.
[0014] Der Verbinder kann in einer gegenüber Fig. 1
anderen Ausführungsform gemäß Fig. 4 auch als eintei-
liger Träger 17 ausgeführt sein, der zur gleichzeitigen
Fixierung der mit Steckerstiften bestückten Platine 6 und
der Steckkontakte 3 mit angeschlossenen Leitern 4 und
5 dient. Der Funktionsumfang von Halter 1 zur Aufnahme
von gegeneinander isolierten Steckkontakten 3 und de-
ren nötiger Festsitz sowie von Gehäuse 2 mit darin be-
findliche Platine 6 wird dabei uneingeschränkt durch den
Träger 17 gewährleistet. Material und Montageaufwand
sind bei dieser Ausführungsform des Verbinders redu-
ziert.
[0015] in einer weiteren Abwandlung der Anordnung
kann gemäß Fig. 5 beispielsweise der Steckerstift 8 ent-
gegen zur Abgangsrichtung der Steckerstifte 9 bis 13

verlaufen. Die Ausrichtung von Leiter 5, der zur Potenti-
alverbindung dient, und die der anzuschließenden Leiter
4 ist damit voneinander getrennt. Der Halter 1 bzw. der
Träger 17 brauchen dann auf der entsprechenden Seite
nur die Steckkontakte 3 mit den angeschlossenen Leitern
4 aufzunehmen.
[0016] In ähnlichem Sinne können in der Platine 6 zu-
sätzlich zwei oder mehr Steckerstifte mit geänderter Ori-
entierung angebracht werden. Das kann für den An-
schluß an zwei oder mehr unterschiedliche Potentiale
von Vorteil sein. Es können dadurch ein besserer Lei-
tungsverlauf in einem Kabelsatz sowie eine bessere
Raumausnutzung erreicht werden.
[0017] Wenn die Anordnung nach der Erfindung im Zu-
sammenhang mit Kabelsätzen von elektrischen Geräten,
insbesondere von Kraftfahrzeugen, eingesetzt wird,
kann sie beispielsweise auf zwei Kabelsätze aufgeteilt
werden, so wie es in Fig. 6 schematisch dargestellt ist.
[0018] Die anhand der Fig. 1 und 5 beschriebenen Ein-
zelteile der Anordnung sind hier beispielsweise Bestand-
teil von zwei unterschiedlichen Kabelsätzen 18 und 19.
Dos Gehäuse 2 mit Platine 6 gehört dann beispielsweise
zu einem der Versorgung dienenden Kabelsatz 19. Die-
ser hat die Aufgabe, dem Kabelsatz 18 dos entsprechend
erforderliche Potential zur Verfügung zu stellen. Halter 1
und die darin geführten Steckkontakte 3 mit angeschlos-
senen Leitern 4 sind Teile des Kabelsatzes 18. In Ar-
beitsposition erfolgt durch die Steckkontakte 3 der Leiter
4 der Anschluß an die Steckerstifto 9 bis 13 und damit
an das vom Kabelsatz 19 zur Verfügung gestellte Poten-
tial. Auch bei dieser Ausführungsform der Anordnung
kann eine Platine 6 mit zwei oder mehr voneinander ge-
trennten Leiterbahnen 7 eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von
elektrischen Leitern mit mindestens einem Potential,
an deren Enden jeweils Steckkontakte angebracht
sind, die gegeneinander isoliert in einem aus Isolier-
material bestehenden Verbinder angeordnet sind, in
dem auch Gegenkontakte für die Steckkontakte vor-
handen sind, dadurch gekennzeichnet,

- daß in dem Verbinder mindestens eine Platine
(6) mit mindestens einer Leiterbahn (7) ange-
ordnet ist, in der als Gegenkontakte Steckerstif-
te (8-13) zum Aufstecken der Steckkontakte (3)
angebracht sind, und
- daß der Querschnitt der Steckerstifte (8-13)
an den elektrisch leitenden Querschnitt der je-
weils anzuschließenden Leiter (4,5) bzw. an de-
ren Steckkontakte (3) angepaßt ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Leiterbahn (7) zum Anschluß on
zwei oder mehr unterschiedliche Potentiale in zwei
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oder mehr von einander unabhängige Abschnitte un-
terteilt ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Verbinder aus einem zur
Aufnahme der Steckkontakte (3) dienenden Halter
(1) und einem die Platine (6) enthaltenden Gehäuse
(2) besteht, in welches der Halter (1) in Arbeitsposi-
tion eingesteckt ist.

4. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Verbinder einteilig ausge-
führt ist und sowohl die Steckkontakte (3) als auch
die Platine (6) trägt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Anschließen
von elektrischen Leitern, an deren Enden jeweils
Steckkontakte angebracht sind, an Gegenkontakte,
die in einem aus Isoliermaterial bestehenden Ver-
binder angeordnet sind, bei welcher in dem Verbin-
der mindestens eine Platine (6) mit mindestens einer
Leiterbahn (7) angeordnet ist, in der als Gegenkon-
takte Steckerstifte (8-13) zum Aufstecken der Steck-
kontakte (3) angebracht sind, und bei welcher der
Querschnitt der Steckerstifte (8-13) an den elek-
trisch leitenden Querschnitt der jeweils anzuschlie-
ßenden Leiter (4,5) bzw. an deren Steckkontakte (3)
angepaßt ist,
dadurch gekennzeichnet,

- daß mindestens einer der Leiter (5) sowie der
für diesen Leiter bestimmte Steckerstift (8) zum
Anschluß der anderen Leiter (4) an mindestens
ein gemeinsames Potential, mit welchem dieser
Leiter (5) in Arbeitsposition verbunden ist, einen
gegenüber den anderen Leitern (4) und Stek-
kerstiften (9-13) deutlich größeren elektrisch lei-
tenden Querschnitt haben, und
- daß für alle zum Anschluß an ein gemeinsa-
mes Potential vorgesehenen Steckerstifte
(8-13) einschließlich des verbindenden Leiters
(5) mit dem größeren Querschnitt eine einteilige
Leiterbahn (7) auf der Platine (6) angebracht ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der elektrisch leitende Querschnitt
des zum Anschluß an das gemeinsame Potential
vorgesehenen Leiters (5) um mindestens den Faktor
"3" größer als der elektrisch leitende Querschnitt der
anderen Leiter (4) ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Leiterbahn (7) zum An-
schluß an zwei oder mehr unterschiedliche Poten-

tiale in zwei oder mehr voneinander unabhängige
Abschnitte (14,15) unterteilt ist.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Verbinder aus
einem zur Aufnahme der Steckkontakte (3) dienen-
den Halter (1) und einem die Platine (6) enthaltenden
Gehäuse (2) besteht, in welches der Halter (1) in
Arbeitsposition eingesteckt ist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Verbinder ein-
teilig ausgeführt ist und sowohl die Steckkontakte
(3) als auch die Platine (6) trägt.
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